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Wagner (Günzburg), Dr. Schulze-Vorberg, Dr. Riedl 
(München), Röhner und Genossen 
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Namens der Bundesregierung beantworte ich die Kleine An- 
frage wie folgt; 


1. Ist die Bundesregierung bereit und in der Lage, eine Liste der 
wichtigsten ImportguLer vorzulegen, die seit der DM-Aufwer- 
tung dem Endabnehmer in der Bundesrepublik billiger ange- 
bolen werden? 


In der amtlichen Statistik der Preise, die von Endabnehmern 
in der Bundesrepublik Deutschland zu zahlen sind, werden die 
Preise für im Inland erzeugte Waren generell nicht von denen 
der Importgüter getrennt. Nur für wenige Produkte werden 
nach Auslands- oder Inlandsherkunft getrennte Preiserhebun- 
gen auf der Verbraucherstufe durchgeführt. Danach haben sich 
von September auf November 1969 Importeier um l,2Vo und 
eingeführter Bienenhonig um 0,3‘Vo verbilligt. Weiter sind eini- 
ge der im Preisindex für die Lebenshaltung (aller privaten Haus- 
halte) erfaßten Güter, wie zum Beispiel Zitronen, Apfelsinen 
und Bananen, der Natur der Sache nach ausschließlich Import- 
waren; hier haben sich im gleichen Zeitraum Zitronen um 29,7Vo, 
Apfelsinen um 16,4Vo und Bananen um 0,9^Vo ermäßigt. 

Daten über die Entwicklung der Preise für Importgüter werden 
vom Statistischen Bundesamt frei deutsche Grenze erhoben. 
Sie dienen als Grundlage für die Berechnung des Index der Ein- 
kaufspreise für Auslandsgüter. Gemessen an diesem Index hat 
sich das Preisniveau der für den privaten Verbrauch bestimmten 
Importwaren von September auf Oktober beim Grenzübertritt 
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um 5,OVo ermäßigt. Es ist damit zu rechnen, daß sich nach Wirk- 
samwerden des vollen Aufwertungseffekts für die Endabneh- 
mer von Importwaren eine noch etwas günstigere Preisent- 
wicklung ergeben wird. 


2. Welchen Anteil halten diese Güter am Gesamtimport? 


Aus der Antwort zu Frage 1 läßt sich ableiten, daß sich aus 
statistischen Gründen nicht angeben läßt, welchen Anteil die- 
jenigen Importwaren an der Gesamteinfuhr haben, deren Ab- 
nehmerpreise seit der DM-Aufwertung gesunken sind. In der 
Einfuhrstatistik werden jedoch die reinen Verbrauchsgüter 
(ohne Güter der Ernährung) mit ihrem Grenzwert gesondert 
nachgewiesen. Diese hatten im September und Oktober 1969 
einen Anteil von rund 30% an der Gesamteinfuhr; die Durch- 
schnittswerte dieser Verbrauchsgüter sind im September gegen- 
über August um 0,4% gesunken und im Oktober gegenüber 
September um rund 1%. Angaben für November können An- 
fang Januar nachgereicht werden. Inwieweit diese Preissen- 
kungen beim Grenzübergang sich bei einzelnen Gütern bei den 
Endverbrauchern niederschlagen, läßt sich mangels entsprechen- 
der Informationen, wie gesagt, nicht angeben. 


3. Welchen (direkten oder indirekten) Anteil halten diese Güter 
am Warenkorb des Lebenshaltungskostenindexes? 


Wie sich aus den bisherigen Antworten ergibt, kann der direkte 
und indirekte Anteil der importierten Güter, deren Endabneh- 
merpreise gesunken sind, am Warenkorb des Lebenshaltungs- 
kostenindex nicht nachgewiesen werden. Aus einer Input-Out- 
put-Tabelle (die zuletzt verfügbare liegt leider nur für das Jahr 
1960 vor) läßt sich jedoch berechnen, daß der Anteil der direk- 
ten Importe am privaten Verbrauch nach der Definition der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung — ohne Handelsspan- 
nen — 7,7% ausmacht. Die indirekten Importe, die über inlän- 
dische Verarbeitungsstufen anteilmäßig an den privaten Ver- 
brauch geliefert werden, machen nach einer Durchrechnung der 
angegebenen Input-Output-Tabelle nochmals rund 6^/o des ge- 
samten privaten Verbrauchs aus. 

Diese Größenordnungen dürften auch für den Warenkorb der 
Lebenshaltung für sämtliche private Haushalte zutreffen. An 
Hand der seit 1960 eingetretenen stärkeren außenwirtschaft- 
lichen Verflechtungen der Bundesrepublik Deutschland dürften 
die genannten Anteile heute eher etwas höher sein. 


Dr. Arndt 
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